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I.

Verordnung itrs Ministers für Cnltns und Unterricht und desFinanM nisters vom 2. J u li 1 8 8 5 ,  
womit die erforderlichen Bestimmungen zur Durchführung des Gesetzes vom 19. April 1 8 8 5  
(R. G . B l. Nr. 4 7 ), betreffend die provisorische Aufbesserung der Dotation der Katholischen

SeelsorgegeistlichKeit erlassen merden.
des Pfründeneinkom m ens und die letztadjustirte Kirchenrech­
nung, wie das neueste P fründenverm ögensinventar, endlich 
ein specificirter A usw eis über sämmtliche, wie im m er be­
nannten  Bezüge des einbekennenden S eelsorgers au s  dem 
Religionsfonde und endlich die in Nachfolgendem aufqeführten 
Belege anzuschließen.

Rücksichtlich der einzelnen E innahm s- und A usgabs­
posten und der D ocum entirung derselben ist Folgendes zu 
beachten:

I.

Z u r  A usführung  des Gesetzes vom 19. A pril 1885 
(R . G . Bl'. ^N r. 47)X "H F«it provisorische Bestimmungen 
über die D o ta tio n  der katholischen Seelsorgegeistlichkeit er­
lassen w urden, w ird-F o lgendes verordnet:

“ §. 1.
Jk ne  selbststänSigen Seelsorger, welche entweder fü r 

sich oder fü r die ihnen beigegebenen fystemisirten H ilfs ­
priester, deren C ongrua in  dem Einkommen der Seelsorge­
station nicht seine Bedeckung findet, auf eine D o ta tio n s- 
ergänzuna a u s  dem Religionsfonde im  S in n e  des Gesetzes 
vom 19. Ä p r il  1885 (R . G . B l. N r. 47) Anspruch erheben, 
haben b is  längstens Ende Septem ber 1885 die dem Nach­
folgenden und den Bestim mungen des §. 3 dieses Gesetzes 
entsprechenden Einbekenntnisse der m it dem geistlichen Amte 
verbundenen Bezüge bei der politischen Bezirksbehörde zu 
überreichen. „  . .

A ls selbstständige Seelsorger find n u r die m tt eigener 
Ju risd ic tio n  bei m it staatlicher Genehmigung errichteten 
Seelsorgestationen bestellten Curatgeistlichen anzusehen.

§. 2.
D ie Einbekenntnisse haben nach dem beigeschlossenen 

F o rm u la re  A  in zwei H auptrubriken die nach §. 3 des 
Gesetzes einzubekennenden E innahm en und A usgaben der 
Seelsorgegeistlichen zu enthalten. , , ^

E ine allfällig erforderliche B egründung  einzelner P o ­
sten ist in  der Nebenrubrik „Anmerkungen" beizusetzen. F ü r  
die Geistlichen einer Seelsorgestation ist n u r  E in  Em be- 
kenntniß zu überreichen, in  welchem jedoch, fa lls  die syste- 
m isirten Hilfsgeistlichen nicht ausschließlich au s  dem P f a r r -  
einkommen erhalten werden, die E innahm en und A usgaben 
der einzelnen H ilfspriester in  Anhangsfassionen (F orm ulare  
B) abgesondert ersichtlich zu machen sind-

D a s  Einbekenntniß ist von dem selbstständigen S e e l­
sorger, die Anhangseinbekenntnisse sind von demselben und 
den betreffenden Hilfsgeistlichen zu unterfertigen.

§. 3.
D ie  Einbekenntnisse sind in zwei P a r ie n  zu überreichen 

und sind einem derselben die letztadjustirte Fassion betreffs

a) D er R einertrag  von G ru nd  und Boden der m it dem 
Seelsorgeam te' eigentüm lich  oder blos zum Genüsse 
verbundenen Grundstücke ist mittelst des steuerämtlichen 
Besitzbogens,

b ) der Z in se rtra g  au s  vermietheten Gebäuden oder G e- 
bäudetheilen m it dem steuerämtlichen Certificate,

c) der E rtrag  von C apitalien  mittelst eines A usw eises, 
w orin die einzelnen C apitalien  nach ihrer zifferm äßigen 
Höhe, ihrem Z insfüße  und den näheren M erkm alen  
der betreffenden Schuldurkunden anzugeben sind, 
nachzuweisen.

d ) D e r E rtra g  von nutzbaren Rechten (P ro p in a tio n s-, 
Holzbezugs-, W eide-, Fischereiberechtigungen u. s. w.), 
au s  gewerblichen B etrieben und au s  fixen D otationen  
in  N atu ra lien  ist m it dem Durchschnitte der letzten 
sechs J a h re  einzubekennen und m it den Urkunden 
(B estandverträgen, M ark tp re is- oder Schätzungscerti- 
ficaten u. s. w .), welche geeignet erscheinen, die von 
dem einbekennenden Curatgeistlichen angegebene E r ­
tragsziffer zu bekräftigen, auszuweisen.

Erhellet dieser E r tra g  au s  steuerämtlichen H a u p t­
büchern und Vorschreibungen, so ist die ebendort letztan­
gegebene E rtragsz iffer maßgebend u. die bezügliche steuer- 
ämtliche B estätigung dem Einbekenntnisse anzuschließen.

E tw aige Ansprüche auf einen Abschlag am  
E rtrage  von C apitalien  oder R enten  im S in n e  des 
§• 3  I, lit. d, Absatz 2 des Gesetzes sind in dem 
Einbekenntnisse in  der R ubrik  „Anmerkungen" ent­
sprechend zu begründen und können dieselben n u r  
dann berücksichtigt werden, wenn es sich hiebei um
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nothwendiqe und regelm äßig wiederkehrende unver- 
hältn ißm äßig  hohe, durch besondere Umstände und 
Localverhältnisse bedingte E inbringungskosten handelt.

e ) Bezüge a u s  Überschüsse» des localen Kirchenvermögens 
sind mittelst der Urkunden, auf welche sich dieselben 
gründen, nachzuweisen.

f)  Rücksichtlich der S io lgebühren  ist dem Einbekenntnisse, 
a ls  G rund lage fü r deren Pauschalirung  im  S in n e  
des §. 3  I, 11t. f  des Gesetzes, die decanatsäm tlich 
bestätigte Nachweisung der im  Durchschnitte der letzten 
sechs J a h re  vorgekommenen stolpflichtigen Acte nach 
Clafsen gesondert und der h ierauf entfallenden G e­
bühren, wie der durchschnittlichen A nzahl und Höhe 
der wegen A rm uth  oder au s  sonstigen G ründen  nicht 
eindringlichen S io lgebühren  anzuschließen. I n  das 
Einbekenntniß hat der Seelsorger einstweilen die 
sechsjährige Durchschnittsziffer der wirklich einge- 
brachten S io lgebühren  abzüglich des B etrag es von 
30  fl. österr. W äh r, einzustellen.
D ie  endgiltige Z iffer der anrechenbaren S to lgebühren  

ist von der politischen Landesstelle im  Einvernehm en m it 
dem Diöcesanbischofe, beziehungsweise, fa lls  ein E inver­
ständnis? nicht erzielt w ird, vom C nltusm inister festzusetzen, 
w orüber die Richtigstellung des im  Einbekenntnisse ent­
haltenen S tolgebührenbetrages zu veranlassen ist.

D a s  E rträg n iß  aller vor dem 15. J u n i  1885  bei 
der betreffenden Kirche und P frü n d e  m it einem bestimmten 
B etrage errichteten M eßstipendien und S tif tu n g e n  fü r 
gottesdienstliche Functionen, unterschiedslos, ob bereits ein 
S tif tsb r ie f  errichtet wurde oder nicht, ist m it einem V er­
zeichnisse, w orin  die A rt und A nzahl der gestifteten F u n c ­
tionen, der T a g  der P erfo lv irun g  derselben, die S tif tu n g s -  
bedeckungscapitale, wie deren Frnctisicirung  und E rträg n iß , 
endlich die V ertheilung dieses letzteren, unter Bezugnahme 
au f die rücksichtlich der E onstitu iruug  der S tif tu n g en  vor­
handenen Urkunden specisicirt anzugeben ist, auszuweisen.

I n s o f e r n  der Einrechnung des E rträgnisses einer 
S tif tu n g  eine Bestim m ung des S tiestsb rie fes entgegensteht, 
ist der S tif tsb r ie f  dem Einbekenntnisse, beziehungsweise 
dem obenerw ähnten Verzeichnisse anzuschließen.

II.

a) D ie  von den einzubekennenden E innahm en zu ent­
richtenden landesfürstlichen S teu e rn , L andes-, Bezirks­
und Gem eindeumlagen und sonstigen, fü r öffentliche 
Zwecke auf G ru n d  eines Gesetzes zu leistenden B e i­
trüge, sowie das G ebührenäquivalent sind mittelst 
der betreffenden S teuerbücher oder Certificate und 
Z ah lu ng sau fträge  u. s. w. auszuweisen.

b )  B etreffs der zu passirenden K anzleiauslagen fü r die 
M atrikenführung  dort, wo dieselben nicht a u s  dem 
Kirchenvermögen bestritten werden und der einrechen­
baren  A uslagen  fü r die F ü h ru n g  des D ecana tsam tes 
(B ezirksvicariates) werden die nöthiaen Festsetzungen 
mittelst abgesonderter V erordnung  nachträglich erfolgen.

c) Z u  den Leistungen an  G eld und G eldesw erth au s  
dem G runde  einer auf dem Einkommen haftenden 
Verbindlichkeit gehört insbesondere die directivenmäßige 
E rh a ltu n g  der bei der Seelsorgestation systemisirten 
H ilfspriester, fü r welche die systemmüßige neue C ongrua 
verrechnet werden kann, soweit sie nicht durch ein 
eigenes Amtseinkommen des H ilfsp riesters bedeckt ist. 
Ebenso sind die a u s  dem Pfründeneinkom m en ganz

oder theilweise zu bestreitenden Deficientengehalte 
unter dieser R ubrik  in A usgabe zu stellen.

Jnsoferne die Verpflichtung zu solchen Leistun­
gen nicht auf einem Gesetze beruht, sind die betreffenden 
Urkunden dem Einbekenntnisse anzuschließen,

d) D ie  Bestim m ung des §. 3 , I I , lit. e des Gesetzes 
gew ährt dem Beneficiaten n u r  das Recht, größere 
B au au slag en , wodurch die demselben zukommende 
C ongrua verkürzt w ird, selbstverständlich innerhalb  
des A usm aßes dieser C ongrua, von F a ll  zu F a ll 
vom R eligionsfonde anzusprechen.
D erartig e  B au au slagen , welche einen Beneficiaten 

vor dem 1. J ä n n e r  1886 treffen, sind außer B etracht zu 
lassen; solche fü r das J a h r  1886 aber n u r  infoferne G e­
genstand eines bezüglichen Anspruches, a ls  sich h ie raus die 
Nothwendigkeit einer C ongruaergänzung fü r die bei der 
betreffenden Seelsorgestation systemisirten H ilfspriester ergibt.

B au au slag en  fü r vermiethete Gebäude oder Gebäude- 
theile können m it Rücksicht au f die im  §. 3  I, lit. b des 
Gesetzes bereits veranschlagten E rh a ltu n g s- und A m ortisa­
tionskosten nicht in  Berücksichtigung gezogen werden.

D ie  E rtheilung  der B ew illigung zur P assirung  au ß e r­
gewöhnlicher A uslagen, z. B . bei Sicherstellung des W asser­
bedarfes, im  S in n e  der vorletzten A linea des §. 3 des 
Gesetzes steht dem C nltusm in ister zu.

§. 4.
D ie  politische Bezirksbehörde hat zu untersuchen, ob 

die bei ih r eingebrachten Einbekenntnisse formell richtig 
ausgefertig t und m it den erforderlichen Belegen versehen 
sind; —  fa lls  hienach nicht die Zurückstellung der E inbe­
kenntnisse zur E rgänzung  oder Verbesserung verfügt werden 
m uß, hat die politische Bezirksbehörde dieselben m it ihren 
Bemerkungen der Landesbehörde m it möglichster Beschleu­
nigung vorzulegen.

§. 5.
Ergeben sich Bedenken gegen das Einbekenntniß, 

beziehungsweise einzelne Posten  desselben, so sind von der 
politischen Bezirksbehörde die zur K larstellung des S a c h ­
verhaltes erforderlichen Erhebungen einzuleiten.

H andelt es sich hiebei um die B ew erthung eines 
Einkom m ens an  N a tu ra lien  oder um  einen veränderlichen 
Bezug, m it A usnahm e desjenigen, welcher durch steueräm t- 
liche Docum eute ausgewiesen erscheint, so kann, fa lls  sich 
der W erth  nicht durch amtliche D aten  liquid stellen läß t, 
ein Schätzungsbefund veran laß t werden, zu welchem unter 
Leitung der politischen Bezirksbehörde zwei Sachverständige 
zuzuziehen sind. E rg ib t sich hiebei ein 20  P ercen t des 
einbekannten Reineinkom mens übersteigendes R esu lta t, so 
sind die Kosten des Schätzungsbefundes dem einbekennenden 
Seelsorgepriester aufzuerlegen.

§• 6.
D ie Landesbehörde hat die Einbekenntnisse zu prüfen, 

beziehungsweise deren V ervollständigung zu veranlassen und 
die beabsichtigte Richtigstellung derselben dem O rd in aria te  
mitzutheilen, bei welcher Gelegenheit auch das Einverständnis? 
m it dem Diöcesanbischofe, betreffs des Pauschalbetrages 
der einzubekennenden S to lgebühren  (§. 3 , 1, lit. f  des Gesetzes) 
anzustreben ist. Kommt dieses E inverständniß  nicht zustande, 
so ist die Festsetzung des einzustellenden Pauschalbetrages 
durch den C ultusm in ister zu erwirken.
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Nach E inlangen  der Rückäußerung des O rd inaria tes , 
beziehungsweise Festsetzung des S tolgebührenpauschales durch 
den C ultusm iuister, ist unverw eilt m it der Schöpfung des 
Richtigstellungserkenntnisses vorzugehen.

§• 7.
B ei P rü fu n g  der Einbekenntnisse sind vor allem die­

jenigen der A m tshandlung zu unterziehen, von deren R ichtig­
stellung die Anweisung der D otationsaufbesserung für H ilfs ­
priester oder Deficienten abhängt.

§• 8.
D ie über die Richtigstellung des Einbekenntnisses 

und über die Anweisung der D otationsergänzung  unm ittelbar 
an  den einbekennenden Euratgeistlichen ergehende Erledigung 
der Landesbehörde ist m it einer kurzen B egründung im 
W ege der politischen Bezirksbehörde hinauszugeben.

I n  dieser E rledigung ist ersichtlich zu machen, ob 
und welche D otationsergänzung  im  S in n e  des Artikels I I , 
§. 9 des Gesetzes, vom 1. J ä n n e r  1886, beziehungsweise 
1887 und 1888 flüssig zu machen ist.

§. 9 .
Gegen die E rledigung der Landesbehörde kann im 

W ege der politischen Bezirksbehörde binnen vier Wochen 
nach der Zustellung der R ecurs an  das M inisterium  für 
C u ltu s  und Unterricht eiugebracht werden.

D em  Recurfe ist die angesochteue E rledigung mit 
dem Einbekenntnisse und allen zurückgestellten B eilagen des­
selben anzuschließen.

D ie  politische Landesbehörde hat die eingebrachten 
Recurfe unter Anschluß der bezüglichen V oracten und B egut­
achtung der R eeursausführungen  m it möglichster Beschleu­
nigung vorzulegen.

D em  O rd in aria te  sind nach rechtskräftigem Abschlüsse 
des R ichtigstellungsverfahrens die zuerkannten D o ta tio n s­
ergänzungen mittelst eines Verzeichnisses bekanntzugeben.

§. 10 .
I n  den Fällen , wo die Voraussetzungen des §. 4, 

A linea  1 des Gesetzes em treten, ist die bezügliche S tr a f -  
am tshandlung  von der politischen Bezirksbehörde unter 
O ffenhaltung des gesetzlichen R ecursw eges zu pflegen.

§. H.
D ie Ü b erp rü fu n g , beziehungsweise A bänderung des 

Richtigstellungserkenntnisses von Am tswegen kann jederzeit 
stattfinden.

§. 12.
D ie Anweisung und A uszahlung der D o ta tio n ser­

gänzungen erfolgt in  dem, im  Artikel 11, §. 9 des Gesetzes 
angegebenen Umfange, in der bisher üblichen Weife und 
zw ar an  die H ilfspriester dort, wo es seither geschehen ist, 
zu H änden des P sarrvorstandes.

§. 13.
D ie  zweiten P a r ie n  der Einbekenntnisse sind bei der 

Landesstelle zurückzubehalten.
D ie  Einbekenntnisse sind über A nordnung des C u ltu s- 

m inisters, jedenfalls aber bei einem Wechsel in  der Person  
des S eelso rgers zu erneuern.

V eränderungen in  der S ubstanz des P fründenver­
m ögens, welche auf das Loealeinkommen, beziehungsweise

auf die D otationsergänzung  E influß  haben, sind bei V er­
meidung der im §. 4  des Gesetzes festgesetzten nachtheiligen 
Folgen  vom P frü n d n er sofort anzuzeigern

A uf die infolge einer solchen V eränderungsanzeige 
vorzunehmende Berichtigung des Einbekenntnisses haben die 
oben gegebenen Vorschriften betreffs der Richtigstellung des 
Einbekenntnisses selbst sinngemäße Anw endung zu erleiden.

§. 14.
B is  zu dem Zeitpunkte, wo die Anweisung der neuen 

Bezüge im S in n e  des Artikels II , §. 9 des Gesetzes erfolgt, 
werden den Seelsorgegeistlichen die bisher genossenen Bezüge 
auf Rechnung der neuen D o tation  flüssig erhalten und ist 
zugleich m it der Anweisung der neuen D o ta tion  die A u s­
gleichung zu treffen.

§. 15.
Anläßlich der Anweisung der neuen Bezüge sind 

jene B eträge einzuziehen, welche einzelnen Seelsorgegeistlichen 
ausschließlich zur Aufbesserung ihrer Subsistenz oder a u s ­
drücklich „bis zur Cougruaaufbefserung" bewilligt w urden.

§. 16.
D ie im §. 5  des Gesetzes festgesetzten erhöhten G e­

halte haben den am 1. J ä n n e r  1886 bereits fungirenden 
P rovisoren  erledigter P frün den  von diesem T age an, den 
w eiterhin bestellten aber von dem T age ihres E in tritte s  
zugute zu kommen.

D ie m it der V erw altung  der P farrtem p ora lien  be­
trau ten  P rovisoren  sind berechtigt, den ihnen zukommenden 
G ehalt au s  den Einkünften der P frü n d e  zu entnehmen und 
denselben in der Jn tercalarrechnung  a ls  A usgabe zu verrechnen.

M it  dieser M aßgabe bleibt es hinsichtlich der V e r­
rechnung der E innahm en und A usgaben erledigter P frün den  
(Jntercalarrechnung) bei den bisherigen Vorschriften.

P rovisoren  erledigter P frün den , deren monatlicher 
G ehalt mehr a ls  30  fl. beträgt, haben vom 1. J ä n n e r  1886 
an  die S tiftungsm essen unentgeltlich zu persolviren.

D ie  R em unerationen der am  1. J ä n n e r  1885 in  V er­
wendung stehenden Excurrendoprovisoren sind innerhalb der 
im  §. 5, A linea 3  des Gesetzes festgesetzten M axim algränze 
m it Rücksicht auf die E ntfernung  und die Anzahl der P a -  
rochianen der erledigten Seelsorgestation, über Einvernehmen 
des O rd in aria tes  von der Landesbehörde derart zeitgerecht 
festzusetzen, daß dieselben am  1. J ä n n e r  1886  zur F lüssig­
machung gelangen können.

§. 17.
D ie R uhegehalte der bereits im Desicientenstande 

befindlichen Euratgeistlichen sind, über von Am tswegen zu 
veranlassende Feststellung der Dienstzeit derselben, nach 
M aßgabe des §. 6, A linea 1 und 2  und des Schem as I I  
des Gesetzes zu ergänzen und sind die neuen Ruhegehalte 
un ter Ansrechterhaltung des seither rücksichtlich vorm als 
selbstständiger Seelsorger an s  dem Pfründeneinkom m en auf 
Rechnung derselben Geleisteten, unter Einstellung der früheren 
Bezüge, vom 1. J ä n n e r  1886 an, au s  dem R eligionsfonde 
flüssig zu machen.

Z u r  Bedeckung der Ruhegehalte der vom 1. J ä n n e r  1886 
an  in  den Deficientenstaud versetzten selbstständigen S e e l­
sorger ist zunächst das überschüssige Einkommen der P frü n d e , 
bei welcher dieselben zunächst ' in Verw endung standen, 
heranzuziehen.

Conrad m. p. Dmmjewski m. p.
9 *
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E i n n a h m e n .

4
Beilage

Nr. G e g e n s t a n d

Betrag
in

österr. Währung Ä n m e r k u n g

8» Anzahl fl- kr.

1 1
1

Ertrag von pfarrlichen Grundstücken.............................. 100 • ad 1. laut steuerämtlichen Besitzbogens 
ddo.........................Z........................

2 2
1

Ertrag von Kirchengrundstücken in partem congruae . 60 - ad 2. laut steuerämtlichen Besitzbogens 
ddo.........................Z........................

3 3
1

Zinsertrag von vermieteten Gebäuden......................... 40 • ad 3. laut steuerämtlichen Certifieates 
ddo.........................Z ........................

4 4
1

Ertrag von Capitalien, angelegt:
a) in öffentlichen F a n d e n .......................................
b) bei P r iv a te n ...........................................................

75
180

60
ad 4. laut Ausweises ddo....................

5 5—7
3

Ertrag von nutzbaren Rechten, gewerblichen Betrieben 
und aus fixen Dotationen in Naturalien . . . . 40 -

ad 5. laut steuerämtlicher Bestätigung
ddo.......................... beziehungsweise dem
Pachtvertrage ddo.......................... und
dem Marktpreiscertificate ddo....................

6 8
1

Ertrag von fixen Renten und Dotationen in Geld und 
G eloesw erth ................................................................ 180 -

ad 6. laut Ausweises ddo....................

7 9
1

Einkommen aus Überschüssen des localen Kirchenver- 
m ögens.......................................................................... 10 .

ad 7. laut Erlasses d e r ....................
Z ....................

8 10
1

Stolgebühren ................................................................ ad 8. decanatsämtlich bestätigter Aus­
weis im Sinne des §. 3 ,1, lit, f, der Durch­
führungsverordnung zum Gesetze vom 
19./4. 1885 (R. G. Bl. Nr. 47).

9 11—12
2

Stiftungsgebühren............................................................ 297 20 ad 9. laut Verzeichnisses vom . .
....................betreffs Nichteinrechnung
der Andreas Müller'schen Stiftung liegt 
der Stiftbrief v o m .........................bei.

Somme der Einnahmen .

>
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A u s g a b e n .

SS

Beilage

Nr. G e g e n s t a n d

Betrag
in

österr. Währung A n m e r k u n g

83- Anzahl fl. kr.

1 1 - 3
3

Auf landcsfürstliche Steuern, Landes-, Bezirks- und 
Gemeindeumlagen......................................................

Gebührenäquivalent......................................................

21
28

10

34
26

15

ad 1. laut Steuerbuches, steuerämtlichen
Certificates ddo.................................und
Zahlungsauftrages ddo..............................
Reg.-Nr....................

2 4
1

Für die Führung der Matriken; an Kanzleiauslagen . 2 10 ad 2. laut decanatsämtlich bestätigten
Ausweises v o m ....................im Sinne
des §. 3 II. lit. b der Durchführungs­
verordnung.

3 — An Auslagen für die Führung des Decanatsamtes . 150 •

4 5
1

Stolpauschale an den Pfarrer i n .................................. 10 • ad 4. laut Pfarrerrichtungsinstru­
mentes ddo.............................

5 6
1

Aus den Unterhalt des zweiten Hilfspriesters . . . 210 .

6 7
1

An Pension für den Vorgänger, die Quote von . . 50 •

7 8
1

Bestandzins für in partem congruae überlassene Kirchen­
grundstücke ..................................................................... 10

ad 7. laut Pfarrerrichtungsinstru­
mentes.

8 9
1

Auf Persolvirung von Stiftmessen an andere Priester ad 8. laut Ausweises ddo.....................

Summt der Ausgaben .

Im  Entgegenhalte der Einnahmen p e r .........................

zeigt sich ein Reinerträgniß von und gegenüber der 
neuen Congrua für diese Seelsorgestation per . . .

ein Abgang von jährlichen............................................

Hievon entfallen auf die 2 H ilfsp ries te r....................

Auf den S e e lso rg e r ......................................................

N. R., 
Pfarrer.
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F o rm u la re  A.

E r z d iö c e s e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Politischer Bezirk

D ecanat .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Steuerbezirk . .

F a s s i o n

über das Erträgniß der unter dem Patronate d e s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....................... .......................

stehenden Pfarre z u ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   behufs

der Dotationsergänzung aus dem Religionsfonde nach dem Gesetze vom 19. April 1885 (R . G . B l .  N r. 47),

S tand  vom .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1885.

B ei dieser P fa rre  sind systemisirt:

1 P fa rre r ,
2  H ilfspriester.

Hievon hat ein H ilfspriester ein gestiftetes Localeinkommen (ausgewiesen in der Anhangsfassion).

M i t . . . .  Beilagen.
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F o rm u la re  B .

A n h a n g s f a s s i o n
betreffs des eigenen Einkommens der ersten Hilfspriesterstelle bei der Pfarre . . . . . .

Beilage

Nr.

Anzahl

G e g e n s t a n d
Betrag

in
österr. Währung

JL kr.

A n m e r k u n g

C ooperatorerrstiftung. 

Einnahmen des ersten Cooperatorr.

Interessen vom gestifteten Capitale . . . .  

Insgaben.

Im  Entgegenhalte der obigen Einnahmen per

zu der neuen Congrua von .............................

zeigt sich ein Abgang von jährlichen . . .

252

252

350

98

Der Stiftbrief ddo. 
liegt bei.

ad 1. Von der Notenrente Nr. 7560, 
ddo. 1. Februar 1872 per 6000 fl. zu 5% 
nach Abzug der 16% Einkommensteuer.

N . N ., 

Pfarrer.

N. N.,
1. Hilfspriester 

bei der Pfarre . . .



In d e m  vorstehend die D u rch fü h ru ng s-V ero rdn un g  
zum Congrua-Gesetz zum Abdruck gebracht w ird, kann ich 
nicht um hin, dem B edauern  Ausdruck zu geben, daß dieselbe 
die ohnehin kargen V ortheile, welche das Gesetz den S e e l­
sorgspriestern g ew äh rt, theilweise wieder, und zw ar ganz 
und g ar gegen die Tendenz des Gesetzes, beseitigt. S o  z. B . 
A lin . 4  des §. 16.

Noch m ehr aber m uß es befremden, daß der D urch­
füh run gs-V ero rd nu ng  gemäß in  H inkunft das Fassionsw esen 
fast n u r  au f politischem W ege abgethan werden soll. E s  
liegt darin  unzw eifelhaft ein Ueberseheu des kirchlichen Rechtes. 
D en n  die §§ . 6  und 9 (letztes A lin .) genügen wohl nicht, 
um  den Rechten und Pflichten der Bischöfe in  B etreff des 
Kirchenvermögens Rechnung zu tragen. Abgesehen von 
den B estim m ungen des Kirchenrechtes finden d arin  nicht 
einm al die Festsetzungen des politischen Gesetzes vom 
7. M a i 1874, R . G . B l. N r. 5 0  (§. 4 5  und 46) die 
entsprechende Berücksichtigung.

E rfahrungsgem äß  kann es sich nämlich bei P frü n d e n ­
fassionen nicht lediglich um ziffermäßige C onstatirungen des 
P fründen-E inkom m ens, sondern häufig auch um  sehr wesent­
liche P frü n d e n -R  e c h te  handeln. K ann  nun  von einem E in ­
fluß der Bischöfe auf die V erw altung  des in  ihren S p ren ge ln  
befindlichen Kirchenvermögens (§. 45  cit. Ges.), und von 
einer wirksamen Oberaufsicht derselben über die V erw a ltu ng

des P fründen-V erm ögens (§. 46  das.) in  W a h rh e it noch 
die Rede sein, wenn beispielsweise nach §. 9 der in  Rede 
stehenden V erordnung im  R ecursw ege kurzweg über die 
Köpfe der Bischöfe hinweg entschieden w ird , und wenn 
m an sich (conf. §. 8 und 9  daselbst) höchstens herbeiläßt, 
denselben, nicht etw a einen R ec tifica tio ns-A u sw e is über 
jede einzelne F assion , wie b isher, sondern —  ein V e r­
zeichniß der zuerkannten D o ta tions-E rgänzungen  zukommen 
zu lassen, au f das hin sie natürlich ganz und g ar außer 
S ta n d e  sein müssen, ihre S tim m e zu G unsten  der P frü n d en  
und P frü n d n er zu erheben?

D e r Geschäftsgang ferner, wie er in  einer unstreitig 
kirchlichen Angelegenheit durch diese D urchführungs - V er­
ordnung  von der R egierung e i n s e i t i g  vorgezeichnet w ird, 
entspricht gleichfalls weder der kirchlichen O rd n u n g  und 
der natürlichen S te llu n g  der kirchlichen O rg ane  in  kirch­
lichen Angelegenheiten, noch der b isher auch von den w elt­
lichen B ehörden im  G roßen  und G anzen d ie sfa lls  be­
obachteten Gepflogenheit und Rücksicht.

Ic h  halte es daher für meine P flic h t, gegen die in  
dieser V erordnung  enthaltenen K ränkungen des kirchlichen 
Rechtes und der kirchlichen O rdnung  hiem it mich zu ver­
w ah ren , und behalte m ir vor, d iesfalls eventuell weitere 
W eisungen an  die hochwürdige Seelsorgsgeistlichkeit h in a u s­
zugeben.

II.

Collecte ad repellendas tempestates.
E s  w ird hiemit angeordnet, daß in  der Z e it vom 

1. M a i b is 1. Novem ber in  den stillen Messen von nun  an 
alljährlich die Collecte „ad rep ellend as tem p es ta te s“ (n . 18. 
ex o ra t. d iversis) —  inw ieferne an den einzelnen T agen  
dieses nach den R ubriken zulässig ist —  eingeschaltet werde.

J e  nach B ed arf kann vorübergehend statt derselben 
auch die O ra tio  „ad  p e ten d am  p lu v iam “ (n . 16. ib idem ) 
oder „ad  p o stu la n d am  S e re n ita te m “ (n . 17 .) genommen 
w erden ; sodann aber hat wieder die eingangs genannte 
O ra tio n  einzutreten.

Z u r  N orm , zum al fü r fremde P riester, w ird  die je­
weilig einzuschaltende Collecte in  jeder Sacriste i in  ähnlicher

Weise ersichtlich zu machen sein, wie der N am e des D iö - 
cesanbischofs. D a s  umsomehr, dam it nicht an Kirchen, wo 
mehrere P riester s in d , gleichzeitig der E ine diese, der 
A ndere jene Collecte einschalte.

B ei dieser Gelegenheit w ird  aber e rin n e rt, daß es 
dem einzelnen P riester nicht erlaubt ist —  auch nicht wegen 
eines schweren A nliegens, umsoweniger b los andachtshalber 
— ohnew eiters und nach eigenem Belieben eine O ra tio n  
in  der Hl. Messe einzuschalten. E s  ist vielmehr feststehender 
G rundsatz: in  m issa n ih il p riv a ta  au c to ritä te  ad dere  licet. 
(Conf. 8 . E it. C ongr. d. 7. Sept. 1850  n . 5146 . 3 .)
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III.

Decretum sacrae Congregationis super statu R egularim  auctoritate sanctissimi 
Domini Nostri Pii PP. IX. editum.

De testimonialibus Ordinariorum literis requirendis in receptione illorum, qui ad habitum re­
ligiosum admitti postulant.

Romani Pontifices pro eorum pastorali cura, 
qua semper regularium familiarum bono et spien - 
dori prospicere non om iserunt, illud Superioribus 
pro viribus commendarunt, ut antequam ad reli- 
giosum habitum postulantes reciperent, de illorum 
v ita , m oribus, ceterisque dotibus et qualitatibus 
sedulo inquirerent, ne indignis ad religiosas fami- 
lias, non sine maximo illarum detrimento, ostium 
adaperirent. Verum quamlibet Moderatores Ordinum 
diligentiam adhibeant in informationibus exquirendis, 
in gravi tarnen ut plurimum versautur periculo 
deceptionis, nisi ab locorum Antistitibus testi- 
monium exquirant circa eorum qualita tes , qui ad 
habitum religiosum admitti postulant. Ordinarii 
enim vi pastoralis officii oves suas prae ceteris 
agnoscere possunt, et saepe saepius ea manifestare 
impedimenta, quae alios latent. Haec animadver- 
tens Sanctissimus D. N. Pius P . P . IX . audito 
voto 8. R . E. Cardinalium hujus Sacrae Congre­
gationis super statu Regularium attentisque po- 
stulationibus nonnullorum Episcoporum , praesenti 
decreto ubique locorum perpetuis futuris temporibus 
servando, haec, quae sequuntur, Apostolica aucto­
rita te  statuit, atque decernit.

1. In  quocumque Ordine, Congregatione, So- 
c ie ta te , In s titu te , M onasterio, Domo , sive in iis 
em ittantur vota solem nia, sive simplicia, et licet 
agatur de Ordinibus, Congregationibus, Societa- 
tibus, Institu tis, Monasteriis ac Domibus, quae ex 
peculiari privilegio etiam in corpore juris clauso, 
vel alio quovis titulo in decretis generalibus non 
comprehenduntur, nisi de ipsis specialis, individua 
et expressa mentio fiat, nemo ad habitum adm ittatur 
absque testimonialibus literis tum Ordinarii ori- 
ginis, tum etiam Ordinarii loci, in quo Postulans 
post expletum decimum quintum annum aetatis 
suae ultra annum moratus fuerit.

II. Ordinarii in praefatis literis testimonia­
libus postquam diligenter exquisiverint etiam per 
secretas informationes de Postulantis qualitatibus, 
referre debeant de ejus natalibus, aetate, moribus, 
vita, fama, conditione, educatione, scientia; an sit 
inquisitus, aliqua censura, irregularitate, aut alio 
canonico impedimento irretitus, aere alieno gravatus, 
vel reddendae alicujus administrationis rationi ob- 
noxius. E t sciant Ordinarii eorum conscientiam super 
veritate expositorum oneratam remanere, nec ipsis 
umquam liberum esse hujusmodi testimoniales li- 
teras denegare; in eisdem tarnen super praemissis 
singulis articulis ea tantum  testari debere, quae ipsi 
ex conscientia affirmare posse in Domino judicaverint.

III . Omnibus et singulis Superioribus regu- 
laribus, aliisque Religiosis, ad quos spectat, cujus- 
cumque gradus sint, et Institut! licet exempti, et 
privilegiati ac de necessitate exprimendi, etiam in 
virtute sanctae obedientiae hujus decreti observantia 
districte praecipitur: et qui contra hujus decreti 
tenorem aliquem ad habitum religiosum receperit, 
poenam privationis omnium officiorum, vocisque 
activae et perpetuae inhabilitatis ad alia imposterum 
obtinenda eo ipso incurrat, a qua nonnisi ab Apo­
stolica Sede poterit dispensari.

IV. Vi cujuscumque privilegii, facultatis, in- 
d u lti, dispensationis, approbationis regularum et 
constitutionum etiam in forma specifica, quam ab 
Apostolica Sede aliquis Ordo, Institu tum , Superior, 
Religiosus consequeretur, numquam huic decreto 
derogatum esse censeatur, nisi ei expresse et no- 
minatim derogetur, licet in concessione derogatoriae 
generales quatumvis amplae apponantur. Quod si 
alicui Institu te expresse, et nominatim dispensatio 
super eodem decreto aliquando concedi contigerit, 
aliis minime extendi poterit vi cujuscumque pri­
vilegii, et communicationis privilegiorum.

10
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V. Quolibet anno die prima Januarii in pu­
blica mensa hoc decretum legatur sub poena pri- 
Tationis officii, ac vocis activae et passivae, a 
Superioribus ipso facto incurrenda. Ne autem 
hujus decreti observantia aliqua ra tio n e , titulo, 
praetextu impediatur, Sanctitas Sua quibuscumque 
in contrarium facientibus constitutionibus, regulis, 
et statutis cujusvis Ordinis, Congregationis, Socie- 
tatis, Institu ti, Monasterii, Domus etiam in forma 
specifica ab Apostolica Sede approbatis, nec non

cuilibet privilegio licet in corpore juris clauso, et 
Apostolicis Constitutionibus ac decretis confirmato, 
ac exp ressa , individua, speciali, et specialissima 
mentione d igno , aliisque contrariis quibuscumque 
prorsus derogat, et derogatum esse declarat.

Datum Romae ex Sacra Congregatione super 
S tatu Regularium die 25. Januarii 1848.

ANDREAS Can. B IZ Z A R R I a Secretis.

IV.

Dcr Losung der Frage, ob ein von mehreren eingepfarrten Gemeinden errichteter Friedhof 
ats eine Communatanstatt inmtfrhnt und der Aufwand der Errichtung in gleicher Weife, wie 
andere Gemeindeaustagen zu bedecken fei, muh die Feststellung des Umstandes vorausgehen, 
dah die Gemeinden, in ihrer Eigenschaft als Drtsgemeinden, sich zur Ausführung des Fried­

hofes als einer Gemeindean statt vereinigt haben.
Erkenntnis; vom 21. Stornier 1885, Z. 118.

D er k. k. V . G . H of hat über die Beschwerde der Gemeinde 
Pisek ca. Entscheidung des böhm. Landesausschusses vom 
19. M ä rz  1884, Z . 9730 , betreffend die Concurrenzleistung 
zur E rrichtung eines Friedhofes in  M isenec, nach durchge­
füh rter ö. m. V erhandlung  und A nhörung des Advokaten 
D r. K arl D osta l zu Recht erkannt:

„ D i e  a n g e f o c h t e n e  E n t s c h e i d u n g  w i r d  na c h  
§. 6  d e s  G e s e t z e s  v o m  22.  O c t v b e r  1875, R . G . B . 
N r. 36  ex 1876, w e g e n  m a n g e l h a f t e n  V e r f a h r e n s  
a u f g e h o b e n ,  u n d  d i e  A n g e l e g e n h e i t  z u r  B e ­
h e b u n g  d e r  M ä n g e l  u n d  n e u e n  E n t s c h e i d u n g  
a n  d i e  B e h ö r d e  z u r ü c k g e l e i t e t . "

Eiitschridungsgründc.
D e r Landesausschuß hat, wie er in der Gegenschrift 

ausdrücklich b e ton t, die angefochtene Entscheidung darau f 
gestützt, daß die A nlegung des neuen F riedhofes in  M isenec 
eine S an itä tsang eleg enh eit der zugepfarrten  Gemeinden 
bilde, und daß daher der A ufw and in der gleichen Weise, 
wie andere G em eindeauslagen, zu bedecken sei. —  Eine 
Concurrenz aller Gem eindemitglieder zur Bedeckung des 
m it der F riedhofserrichtung erwachsenen A ufw andes könnte 
aber nach der B estim m ung des §. 74  Gem . O . doch n u r

dann geschehen, wenn gesagt werden kann, daß es sich um 
eine A usgabe fü r Gemeindezwecke handle, daß der errichtete 
F riedhof eine G em eindeanstalt sei.

D urch die dem V . G . Hofe vorliegenden A dm ini­
strativacten w ird aber keineswegs außer Zw eifel gesetzt, 
daß der in  M isenec errichtete F riedhof eine C om m unalan- 
stalt sei. D enn  da, wie der Landesausschuß selbst an führt, 
dieser F riedhof nicht von der O rtsgem einde M isenec allein, 
sondern von allen eingepfarrten Gem einden errichtet worden 
ist, so könnte derselbe a ls  eine C om m unalanstalt n u r  dann 
angesehen w erden , wenn v orläge , daß die eingepfarrten 
Gem einden in  ih rer Eigenschaft a ls  O rtsgem einden sich zur 
A usführung  des F riedhofes a ls  einer Gem eindeanstalt 
(§. 95  G . O .) vereinigt haben. D a ß  eine solche V er­
einigung der Gemeinden zu der fraglichen gemeinsamen 
Geschäftsführung nach den d iesfalls im  V I. Hauptstücke 
der G em eindeordnung gegebenen N orm en platzgegriffen hat, 
liegt nicht vor. E s  ist daher der T hatbestand in  einem 
wesentlichen P unkte unvollständig, w eshalb die angefochtene 
Entscheidung wegen m angelhaften V erfahrens nach §. 6 
des Gesetzes vom 22. October 1875, R . G . B . N r  36  ex 
1876, aufgehoben werden mußte.
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V.

Staatliche A ufgebots-D ispens zum Dehuse der Eheschließung am Sterbebette.
D ie k. k. S ta tth a lte re i in  P ra g  hat diesfalls unterm  

24. A p ril d. I . ,  N r . 3231, Nachstehendes p u b lic ir t:
„Anläßlich der A nfrage , ob zum Behufe der Ehe­

schließung am S terbebette vor V ornahm e derselben die 
staatliche A ufgebots-D ispens unbedingt abgew artet werden 
müsse, oder aber ausnahm sw eise vor deren E inlangung  
bei wirklich vorhandener unm ittelbarer Todesgefahr des 
Ehew erbers die T ra u u n g  un ter Abnahme des im  §. 86

a. b. G . B . vorgeschriebenen E ides erfolgen dürfe, hat das 
H. k. k. M inisterium  des I n n e r n  nach gepflogenem E in ­
vernehmen m it den H. k. k. M inisterien der Ju stiz  und des 
C u ltu s und Unterrichtes lau t des Erlasses vom 9. J a n u a r  
1885, Z . 6164, anher eröffnet, daß in solchen F ällen  v o r  
d e r  E h e s c h l i e ß u n g  jedesmal die gedachte D isp en s nach­
zusuchen und zu erwirken is t, wenn die besonderen U m ­
stände dies uicht unbedingt verwehren."

VI.

Sammlung.
D a s  hohe k. k. Landespräsidium  von K ram  theilte 

dem sb. O rd in a ria te  m it Schreiben vom 25. J u l i  d. I . ,  
N r. 1 9 4 1 /P r., ein P a re  des nachstehenden A ufrufes m it, 
w om it angesichts des bedeutenden S c h a d e n s , welchen der 
am  6. J u l i  d. I .  über den größeren T heil des G erichts­
bezirkes L a n d s tra ss  niedergegangene Hagelschlag veru r­
sacht hat, zur L inderung des Elendes der davon betroffenen 
B ew ohner eine S am m lun g  milder B eiträge im ganzen 
Lande ausgeschrieben wurde.

„Am  6. d. M . ist ein verheerender Hagelschlag über 
den größeren T he il des Gerichtsbezirkes L an d s tra ss  nieder­
gegangen und hat die zu den besten H offnungen berechti­
gende E rn te  meistens ganz vernichtet. Durch diesen H agel­
schlag erscheinen zunächst betroffen: in  der O rtsgem einde 
L a n d s tra ss  die Ortschaften Sajovic, K olajnovce und M lad je ; 
in  der O rtsgem einde Hl. K reu tz  die E nlturen  der O r t ­
schaften V erh o v sk av a s , V in iv e rh , P o s te n a v a s , S tojanski- 
v e rh , Slivje, H ras tek , G radae, D obrava, Zabjek, Hl. K reu tz , 
sowie die W eingebirge G adovapec. P rem ago vec , T rebe ln ik , 
B eln je , Zavode, B oeje, B rezovic, G radisek , B anovec und 
S ustensk iv rh  und endlich in  der O rtsgem einde G rossdolina

die Steuergem einden G rossdolina, K oritno  uud G loboscica. 
D er Schade w ird  auf mehrere 100 .000  G nlden geschätzt 
und ist um so schwerwiegender, a ls  die vom Hagelschlag 
betroffenen W eingärten  vielfach auf J a h re  h in au s  e rtrag s- 
unfähig geworden sind.

Z u r  L inderung des großen E lendes, welches über die 
unglücklichen B ew ohner der von diesem Elementarereignisse 
betroffenen Gegenden hereingebrochen ist, finde ich mich 
bestimmt, eine S am m lu n g  milder B eiträge im ganzen Lande 
auszuschreiben, überzeugt, daß dieser Appell au  den sich 
stets bewährenden w ohlthätigen S in n  der Bevölkerung 
K ra in s  nicht w irkungslos verklingen w ird.

Eingehende Spenden  werden vom L andespräsidium  
oder von den politischen Bezirksbehörden entgegen genommen, 
durch die Landeszeitnng veröffentlicht und ih rer Bestim m ung 
zugeführt werden."

D ie hochw. H erren Seelsorger werden hiemit ange­
wiesen, au f E rzielung eines günstigen R esu lta tes dieser 
S am m lu n g  einzuwirken, und die einfließenden B etrüge der 
k. k. Bezirkshauptm annschaft des eigenen Bezirkes ein­
zuschicken.

10*
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VII.

Firmung.
M it  Bezug auf die V erlau tbaru ng  in  der N um m er 

4  des D iö cefan b la ttes , S e ite  28 , w ird hiemit bekannt ge­
geben , daß die S p en d u n g  des S acram en tes der heiligen 
F irm u n g  in  den D ecanaten  T reffen  und B u do lfsw erth , 
und  überdies auch in den zwei D ecanaten E eifn iz  und 
S t. M are in  an  folgenden T agen  stattfinden w ird , a l s :

Am 30. A ugust in  T rebn je ,
„ 31 . „ „ S t. E u p re c h t,

Am 1. Septem ber in M okronog ,
„ 2. „ „ S m arjeta ,

3 . „ „ N ovo M esto,
5 . „ ,( M irn a  P ec ,

„ 6 . „ „ T oplice,
ff 7. n „ Z uzem berk ,
ff 8 . n „ K rka,
ff 9 . r i „ Dobrepol.je.

VIII.

Loncurs -  Verlautbarung.
D ie dem P a tro n a te  der R eligionsfondsdom äne S ittich  

unterstehende P fa r re  P re z g a n je , im  D ecanate L i t ta i , ist 
durch B eförderung in E rledigung gekommen, und w ird 
dieselbe unterm  12 . J u l i  d. I .  zur B ew erbung ausgeschrieben.

D ie  Gesuche sind an  die hohe k. k. Landesregierung 
in  Laibach zu stilisiren.

D ie  P fa r re  L eskövica, im  D ecanate L ack , ist eben­
fa lls  durch B eförderung  in  E rledigung  gekommen, und 
w ird  dieselbe unterm  12. J u l i  d. I .  zur B ew erbung a u s ­
geschrieben.

D ie  Gesuche sind an die löbliche J n h a b u n g  des P a ­
tro n a tsg u te s  L ack  zu richten.

D ie  R elig ionsfonds - P fa r re  P r e s k a , im  D ecanate 
L aibach , ist durch T odfall in  E rledigung gekommen, und 
w ird  dieselbe unterm  5. August l. I .  zur B ew erbung a u s ­
geschrieben.

D ie  Gesuche sind an  die hohe k. k. Landesregierung 
in  Laibach zu stilisiren.

IX .

Chronik der Diöccje.
D ie canomsche In v e s titu r  e rh ie lten : H err B las iu s  H err Jo h a n n  S te rn ad  wurde von K n ezak  nach

P e tr iö  auf die P fa r re  V elesovo und H err Ludw ig S kufca T ernovo  a ls  P farrco op era to r übersetzt,
auf die P fa r re  B lag o v ic a , am  28. J u l i ; H err Lorenz Gestorben sind die H e rre n : N ikolaus D o lin ar, pens.
B e rg a n t au f die P fa r re  L o g a te c , und H e rr  A lo is Je rs e  P fa r re r  der Triester-Diöcese in S ink ov -T u rn , am  15. J u l i ,
au f die P fa r re  D obovec, am  3. August d. I .  und Lukas Ale§, P fa r re r  in P resk a , am  2 . August d. I .

Neuaugestellt w urden die A lu m .-P rie s te r : H err Jo sef Dieselben werden dem Gebete des hochw. D iöcesan-C lerus
N ovak  a ls  I I .  P fa rrco o p era to r in  B aka, und H err A nton  empfohlen.
L esjak  a ls  I I . P fa rrco o p era to r in  T rebelno .

Vom fllrstbischöflichcn Ordinariate Laibach am  28. J u l i  1885.-
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